




Nicht mit uns...
vorläuf ige Zusammenfassung

In der Nachtvom 20. zum 21.11. gegen 0.00 Uhr wurde unser Freünd Silvio durch
zwei cezielte Stiche ins HeIz von Faschisten ermordet.Zwei weitere Freunde
wurdin durch Messerstiche schwer verletzt, emer davon lebensgefährlich Eine
Freündin würde mit dem Messer bedtoht.
Kurz nach dem Angriffkamen zevei wachsc-hützleute dazu, sahen drei Menschen
in ihrem Bhrt liege& leisteten aber keine erste }Iiffe. Sie stand€n nur herum und
gingen dann wied€r. Als ünilormierte Poliz€i kän! nach ca, 12 bis 15 min., leistete
auch sie keine e$te HilIe. Zvilpolüisten kamen dann mit Sezotenen Prstolen auJ
unsere Frcunde zu und versuchten die fthwerverletzten ar vemehmen. Küz
danach kamen die Notzirzte. Unsere nicht verletzte Frcundin durfte nicht mit ins
Krankenhaus lahen. sie wurde züJn Tathergang und zu den Tätem b€fragt.
Ebenso eine unbeteiligte Tatzeu gin.
lagebed(ht der Polizei vom 21.11. 6.00 UhI: "Aus bisher noch unbekannten
Gründen stachen Angehörige der einen Gmpp€ aüJ die der andercn ein." D.h. zu
dem ZeitFrnkt g€ht die Polizei noch davon aus, daß mehr als ein Angeifer mit
einem Messer zugestochen hat. Diese Darstel]rn8 der Polizei Seht olfensichtlich
anJ die Angal€n unserer Freundin zurück, die von Anlang an von zwei bewäff-
neten Tätern sprach. IhIe Angabe, die Angei{er sind R€chisraallkale, wurde ver-
s{hwiegerr um den politischen Hintergrund ru vertuschen. Auch die Penonen-
bes.hrcihrngen der zwei Angrei{er, die mit Messer bewa{fnet wären, h'urde zu
diesem ZeitDunkt mcht ve iflentlicht
Als Folge der Darstellung durch die Polizei berichteten die Medien von einer
"Messe$techerei zwischen dvalisie€nden Jugendbanden".
während wü am Sonntag die erste ftesseerklärung schdeben um die Ialsche
Bedchterstattung der Medien ich!8zustellen, waren a /ei Beamte der 4. Mord-
kommision bei unseren Freunden im Krankenluus. Dem einen erzählten sre, der
anderc h;itte aüsgesagt, daf es sich bei den Tätem nicht um Rechte iundle. Dann
Iordeften sie mässiv von ihm eine Erklärung aüJ Tonband al sptechen, worin er
den politischenHintergrund des Mordes leügnenund sichvonmötlicher Gewalt
auJ dem Trau€maEch atrr Sonntag distanziercn sole, Ansonsien wäre er daran
mitsduldig. Mit dies€r AuJnalme wollten sie d1e Demonshation l€s{hallen.
Aü1 dem Trauermarsch am Sonntag nachmittag wurde ünsere Press€erklätung
verteilt Schon artl Sonntag Abend 8ab es daraulhin bei uns einiSe Arlraten der
Medien zu deniett oflensichdichen Widersprüchen Am Montag dem 23.11. war
die Berichteßtattung schon rcalisfrs.her, aüch der politische Hintertnrnd Iand
Erwähnüng. Selbt Vott, Leiter der 4. Mordkommisio& berichtete am Montag

tetenüber der Press€ von einem ZeuSprL der einen Täter rufen hörbe: '€uch
linken S.hweinen haben wir es jetzt gegeb€n". Alrr Montag Ab€nd stellte sich ein
Tatverdächtiger der Polizei. Dienstagvormittag kündiSte die Polizei eine Presse-



konferenz für den Nachmittag an.
was da präsentiert wrrrde, war der blanke Hohn. Die Art der wiedergabe der aF
surden Schutzbehauptungen des Tatveralächtigen durch M. Vogt verlieh ihnen
den Anschein der Realität Im Nachhinein muß gesagtwerderr M. Vogthat die öf-
Iendiche Meinung manipuliert.
Die ijberlallenen wurden zu Angleifem. Aus brutäler rechtsradrkaler Gewalt
wurde die Notwehr eines ury)olitischen Hooligans. M. Vogt behäuptet sogar der
Obduktionsbedcht stimme mit den Aussaten des Tatverdächtigen übercin. Der
Tatverdächtige gab a& Silvio das Messer abenommen ar lBben und ihn damit in
die Brust gestochen zu haben. Gegenüber SiMos Eltem und deren Anwälhn
erkl&te Vogt äber, Silvio wllrde durch zwei Stiche ins Herz gekitet und hatte
aüßerdem einen Stich im Rück€n ünd einen im Oberschenlel.
Wenn dieser Tatverdächtige in Silvios Brust stacl! woher kamen alann die ande-
ren Stichverletzungen? Vo8tversahwie& daß ilm durch ugenaussagen schon
längst bekannt war, daß mindestens zwei Täter mit Messem zustachen.
Am Mitwoch vormittag sahen wh uns emeut gezwunger, auJ die provozierten
Fals.hmeldungen der Medien z1r reagier€n. Noch während wir damitbeschäftigt
warerr mußte die Polizei zw€i wes€ndiche Behauptun8en des Tatverdächtigen
dementieren. Die Tatwalfe stammte nicht ron Silvio. Die Kopfuerletzung durch
eine S.hrecks.hußpistole, fügte sich der Tatverdächtige selbst bei.
Inzwischenwurde ein n^/eiterTatverdächtigerverhajtet der züBab, ebenfals mit
emem Messer zugesbochen ar haben. spätest€ns zu diesem Zeitpunkt erweist
sich die Pressekonlerenz der Polizei vom Voftag als unnötige Meinungsmache.
Diese geht äber weiter:
Denn obwoN der zweite Tatverdächtige aussagt, ein rechter Hool zu sein, kläm-
mert sich die Polizei weiter daran, keinen politisahen Hintergdnd erkennen zu
könnm. Auch daß beide Tatverdächtige mit dem bekannten Treffvon Rechtradi-
kale& dem Judith-Auer-Club, in Verbindung stande& ändert nichts an der
Meinung dei ermittelnden Beamten.
Es verwundert s.hon gar nicht mehr, wenn cLe inzwischen der Polizei bekannten
weitem Ta&€rdächtigen lediglich als ZeuS€n gelten. Nach übereinstimmenden
A8sagen der opfer waren aber alle männlichen Personen der Tätergruppe an
dem Angrifi aldiv beteilitt.
laut M. Vogt sei die Aufklärung deswahen Tathergängs sehr Echwielig. Gegen-
über einer Anwatin der Opler behauptete er, es gäbe leider nür tatbeteiligte
Zeuger|, Eine unbeteiligte Augeru€ugin i6t der Polizei lon Aifang an bekannt
und sie ist in derselben Nacht vemommm worden. Aus welchem Grund leugnet
Vogt die Existenz dieser unbeteiligren Tatzeugin?

Die€e Informatonspolitik der veranh^rorlichm Ermitduntsberhiirde ist ein weiters
Beispiel ftr die Verhannlosung und VerleuFüng lascNstißcher Gewalt in die-
sem Staat,

Freundinnen ünd Freünde von silvio
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